Die Steine kommen ins Rollen

Ai war vollkommen geplättet. Sie lies sich in ihren Sitz zurück sinken und versuchte das eben erlebte zu verarbeiten. Sie konnte nicht umhin Shinichi und Whisky anzustarren. Das was sie sah konnte sie einfach nicht fassen. Um genau zu sein, es war vollkommen unmöglich!!! Sie merkte nicht einmal wie Shinichi den Wagen anschmiss und losfuhr. „Wir bringen dich jetzt zu uns.“ Sie konnte nicht sagen wer gerade gesprochen hatte. Doch dann drehte sich Whisky zu ihr um. „Wir werden dir, wenn wir da sind, alles erklären. Ähm...“ Er machte eine kurze Pause. „Ich hoffe du magst Katzen.“, sagte er mit einem leichten spöttischen Unterton in der Stimme, der Ai irgendwie nicht gefiel. Katzen? Wie kam er auf jetzt auf Katzen? „Ich bin nicht allergisch gegen sie, falls du das meinst.“ Whisky lächelte und sagte: „Gut dann wirst du dich mit Hyoushu wohl gut verstehen.... Es sind übrigens noch ein paar weitere Tiere da. Wir haben eine ziemlich große WG....“ Whisky suchte nach den richtigen Worten. Wenn er ihr jetzt knallhart die Wahrheit sagen würde, würde sie wahrscheinlich einen zweiten Kreischanfall bekommen. „Lass dich überraschen.“, sagte er mit einem Lächeln. Shinichi hatte die kleine ‚Erklärung’ von Whisky, die Ai auf das, was sie erwartete vorbereiten sollte, sehr wohl mitbekommen und er musste sich sehr beherrschen nicht laut loszulachen. Ai hob nur eine Augenbraue und lächelte gequält. Sie hatte irgendwie das Gefühl, dass sie mit den beiden Jungs noch die unmöglichsten Sachen erleben würde.

Plötzlich klingelte das Handy von Whisky. Als er auf das Display gesehen hatte, bedeutete er ihr still zu sein. „Ja?“, meldete sich Akiyoshi am Telefon. Diesmal wieder mit seiner verstellten Stimme. Einen Augenblick war es still dann fing Whisky an zu grinsen. „Hast du ein Problem damit Gin?“ Whisky versuchte mit ernstem Ton zu sprechen doch das gelang ihm nicht wirklich. Auf einmal wurde die Stimme am Handy lauter so dass auch Ai sie hören konnte. Sie konnte zwar nicht verstehen was sie sagte aber sie musste sehr wütend sein. Whisky grinste immer breiter. Er amüsierte sich königlich. „Wir hatten bereits alle Sicherheitsvorkehrungen getroffen. Da war es nicht mehr nötig dass wir irgendwelche Leute im Hintergrund hatten. Ich habe sie abziehen lassen. Die einzigen Zeugen die du noch von Gespräch mit Sherry hast sind Wodka und Wermut.“ Er sprach wieder mit diesem Ton der keinen Wiederspruch duldete. Jetzt wurde die Stimme am anderen Ende wieder leise und Ai konnte sie nicht mehr hören. Ai verstand nicht worum es hier ging aber offensichtlich hatte Whisky etwas getan, dass Gin gar nicht gut fand. Und das wiederum lies sie schadenfroh auflächeln. „Und überhaupt Gin... Wie sprichst du mit einem Vorgesetzten?“ In Whiskys Stimme lag jetzt eine leichte Drohung. Nach einigen Augenblicken war das Telefonat beendet. Und Whisky drehte sich wieder zu ihr um. „Ich habe die ganzen Wachposten, die Gin im Park aufstellen wollte, zurück beordert. Er hat sich eben furchtbar aufgeregt.“ Er lächelte sie an. Und sie lächelte zurück. Jetzt war sie sich sicher, dass Heiji nicht entdeckt worden war. „Also“, sagte sie, „Wo fahrt ihr beiden mich nun hin?“

Ran war im Auto eingeschlafen. Heiji redete leise mit Akai um Ran nicht aufzuwecken. Dass Ran nun bei ihnen war, war ein großes Problem. Und Heiji und Akai beratschlagten was sie nun tu sollten. Vorne am Steuer saß Jodie und beobachtete Ran ab und zu im Rückspiegel. Sie schlief tief und fest doch es schien als hätte sie Albträume. Sie zuckte manchmal leicht zusammen und machte ein trauriges Gesicht. ‚Die arme Kleine.... Wegen Shinichi macht sie soviel durch. Nur weil sie verliebt ist. Die Welt ist so ungerecht zu ihr...Ich hoffe Shinichi wird sich nachdem alles vorbei ist gut um sie kümmern... Sie brauch Zuwendung von ihm.’ Solche und ähnliche Gedanken kreisten ihr im Kopf herum. Sie hatte großes Mitleid mit Ran.

Sie fuhren jetzt schon über eine Stunde lang. Allmählich begann die Sonne aufzugehen. Sie hatten die Stadt gerade verlassen und fuhren jetzt durch offenes Gelände. Ai sah Wälder vorbei rauschen und vereinzelte kleine Hügel. Sie wusste nicht wo sie sich befand und noch weniger wusste sie wohin sie fahren würden. Sie war schrecklich müde und schließlich nickte sie ein. Um acht Uhr morgens kamen sie, ohne dass Ai es merkte, endlich an. Erst als Whisky sie aus dem Wagen hob wachte sie langsam auf. Sie merkte nur dass sie getragen wurde. Ihre Augen hielt sie geschlossen. Sie merkte wie sie ein Haus betraten und durch mehrere Türen gingen und wie sie sanft auf etwas abgelegt wurde. Zwei Minuten später spürte sie wie jemand eine Decke über sie legte. Dann wurde eine Tür geschlossen und es war still um sie rum. Und ohne dass sie es merkte entschwand sie wieder ins Reich der Träume.

Rans Verschwinden wurde am frühen Morgen bemerkt, als Kogoro aufstand und er kein Frühstück auf dem Tisch fand. Zuerst fragte er bei Eri und Sonoko nach ob sie da sein könnte. Bei den Kudos erfuhr er nur, dass sie am späten Abend noch bei ihnen gewesen ist und dann allein nach Hause gegangen ist. Und am Abend verständigte Kogoro die Polizei. Ran galt jetzt als vermisst.

Als Ran endlich aufwachte war die Sonne bereits vor zwei Stunden aufgegangen. Sie befand sich in einem dunklen Raum ohne Fenster auf einem Bett. Von einer Lampe an der Decke kam gedämpftes Licht. Sie setzte sich auf. Wo war sie? Sie stand auf und ging zur Tür. Sie schaute unsicher auf den dahinterliegenden Flur. Der Flur war auch nur gedämpft beleuchtet und sie sah, dass sich den kleinen Flur entlang lauter Zimmer reihten. Acht Stück zählte Ran. Am einen Ende ging eine Treppe nach oben und am anderen Ende machte der Flur eine Biegung nach Rechts. Sie entschloss sich die Treppe hoch zu gehen. Sie sah keine Fenster und überall war nur gedämpftes Licht. Offensichtlich befand sie sich irgendwo unter der Erde. Am Ende der Treppe gelangte sie an einen kleinen runden Saal von dem mehrere Türen ausgingen. Ihr direkt gegenüber führte eine weitere Treppe nach oben. Rechts und Links führten jeweils zwei Türen in weitere Räume. Sie wusste nicht wo sie hingehen sollte und stand unschlüssig in der Mitte und sah von einer Tür zur nächsten. Dann hörte sie hinter sich Schritte. Jemand kam die Treppe hoch die sie gerade genommen hatte.

Ai trat aus dem großen Zimmer in dem sie auf dem Sofa geschlafen hatte. Es war merkwürdig still. Sie hörte keine Stimme noch sonst irgendetwas. Sie suchte sich durch das, wie sie feststellen musste, sehr große Haus ihren Weg und als sie durch eine große Tür einen Garten betrat hörte sie auch endlich etwas. Rechts von ihr hörte sie Stimmen. Sie konnte nicht hören was sie sagten, es waren nur irgendwelche Laute. Sie ging eine große Hecke entlang und als sie um die Ecke lugte klappte ihr förmlich der Unterkiefer herunter. So was hatte sie noch nie gesehen. Es war Wahnsinn was für eine Schau ihr da geboten wurde. Sie trat langsam um die Ecke und sah sich genauer an was sich da vor ihren Augen abspielte. Sie entdeckte Akiyoshi in der Mitte. Er war nicht leicht zu übersehen mit seinen blondgefärbten Haaren wo schon wieder ordentlich die schwarze Farbe durchkam. Keiner schien sie zu beachten. Sie fragte sich ob überhaupt einer schon mitbekommen hatte, dass sie anwesend war. Sie waren so konzentriert auf das was sie taten, dass sie Ai überhaupt nicht bemerkten.
Heiji saß zusammen mit Akai an einem runden Tisch. Sie saßen im Gruppenraum. Akai hatte sein Pokerface aufgesetzt und starrte Löcher in die Luft und Heiji schlürfte lustlos an einem Kaffe. Er war müde von der Anstrengung gestern und hatte noch keine Gelegenheit gehabt sich hinzulegen. Ran, so glaubte er, schlief bestimmt noch und Miss Jodie hatte sich stundenlang auf ihr Zimmer zurückgezogen. Jetzt warteten Akai und er darauf dass Ai sich meldete. Doch die lies ganz schön auf sich warten. Heiji und Akai machten sich im Moment noch keine sorgen um sie. Sie hatten damit gerechnet, dass es lange dauern würde bis Ai sich meldete. Doch Heiji war des Wartens allmählich müde. Doch dann klingelte das Telefon. Heiji verschluckte sich fast an seinem Kaffe und Akai fuhr aus seinen Gedanken hoch. Heiji nahm ab. „Ja?“, meldete er sich. „Hallo Heiji!“ Heiji zuckte zusammen. Das war nicht Ai. Ganz und gar nicht Ai….
